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Ausbildung bei der Polizei
- Polizeiausbitdung flir den Alltag ?

von Otto Diederichs urd \Volf-Dieter Narr

"üÅel dq Ausbildung ist, durch Vermittlung cinen errveiterten All-
gemeinbildung sowie dcr fachlichen Kcnntnisæ und Fertigkeiten
Sctrutzpolizeibeamte heranzr¡bilden, die zu selbstðndigem, verrnt-
wortungsbervußûem und abwñgørdeln llandeln lm Dienst am Bär-
ger und Strst bef[h¡gt slnd. Die Beemtcn sollen Problembewu8t-
sein entwiclreln lcõnnør, zu bürgerfreundliehem Yerh¡lten bereit
sein und eine gefctigte Einsûellung zu ihrern Beruf gewlnnen. Sie
sollen zur Situ¡tionsberröltigung befäh¡gt sowie willens und im
St¡nde sdn, den SùuEpolizeidienst zeitgønãß und sachgeræht
bei unbedingter Trei¡e zur Verfassung unter lVahrung rodlts-
sta¡tlicha Grundsãtze zu ldsten. (...)", so l¡utet ! I den Berliner
Ausbildungsvenordnung fï¡r Foliz€¡bamtlnnen.l

Bei der Frage, ob die Ausbildung diesem Ziel entsprechen kann, isr os trot-
wendig, amåch* einea Blick auf die Foroe¡ an werfen, i¡nerh¡lb derer sich
die Ausbildr¡ng bei der Polizei abspielt, denn für die h¡bituelle Prãgrmg der
künftigea Polizistlnnen si¡d diese von e¡heblicber Bodeuhrng.

Die Gn¡ndsozialisation der'M¡nmhaftenr

Fär den Eintritt in die Polizei gilt ñr Berperber/Innen ein Minde.stalter von
1ó. Von weoigen Auso¡hmeo,'etwe in Hambrug oder Brandenburg ebgeeo-
hen, ñndet seit 1950 die beruflicbe Gn¡ndsozi¡lisation der künftigen Polizi-
stlnnen nabean unverãndert in der Be¡eitsch¡frspolizei (Be,po) statt. Für die
weitçhend lebensrmerf¡hrenen jr¡og"n Menscheo bede.utet {ies in.der Regel,
d¡ß sie a¡ûãchst ñ¡r 2,5 - 3 lehre 'k¡se¡r¡iert' werden, ¡¡rch wenn anstelle des
Begriffs der K¡se¡ne (die nur mit ¡udrä,cklicher Ge,neh¡¡igung verlessen
werden durfte) hante von'interu¡tsmãßiger .Unterbringrmg' gesprirchen
wird. Diese Unterbriaguog, die den Schülerln¡en aageboten wird, aber nicht

I Verordnung über die Ausbildung und Prüñrng für den mi$leren Dþn¡t der Schutz-
polizci 1¡p*Pol), Berlin, Stand: April 1989
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mehr verpflichtend ist, ã¡dert iDdÊE i! der Sache nicht viel: Insbesondere in
deo Flãchenst¡eûe,n bleibt den Rekruteo bÄufig gar keine ssder€ Mõglichkeit.
A¡ der Abschomug von der Geeellscb¡ft r¡nd dem l¡ben in einem SysÞm
von Befehl r¡nd Gebors¡m, d¡e s¡¡ch dieTãr o¡ch Dieost- ban. Ausbildungs-
schluß umf¡ßt r¡nd die Schälerl¡¡en vom erslen Tage ao dem besmteryechtli-
cåeo-Disziplinarrecht untenrirfr, h¡t sich damit oichts wcsøtliches geãn-
&Å-2

Wenn ¡uch seit dea 70er J¡hren eine Trennung zn¡iscben deo Ausbildrmgs-
und Eins¡tzbereitsch¡ftÊû der BeAo erfolgle, die militårischen Formen wie
/¡¡¡r¡rrrafassnng der Aua¡bildeoden in HuÍdertschsft€û und Zägeo mit
Zugñibrern etc. sind geblicben. Bis ¡uf Ausn¡hmeo - z.B. Berlin, wo sie
l9E9 abgeschaffr wurde3 - beginat Polizæiausbitdrmg ¡uch heute noch mit der
sog. Formaleuebildug, d.h. den Ei!üb€û von Gn¡ndstelhmg, Marechiere,n,
vorschriftsnôßigen GrÍißen e.lc. Zwtr ist dieser Form¡ldrill erlce¡nbar a¡-
rùckgeschraubt wordeo; denmch bleibt, da$ er vom Priuip 'darauf aogclegt
(ist), Menschen a¡ i¡stn¡¡Mtslisiereo, uE,l'ri¡ nichtfragenden, unbeding-
teo Gehors¡m an ertangø'.4 O¡ec w¡ø durcb die Ausv¡abl dor Ausbilder
(Fraueo sind nur in geringer Zahl vertreûeo) noch verstã¡tt, die bis auf we-
nige FãIle asch wie vor euscchließlich ¡us dem Polizeþperat komæn. Die
Probleme beginnen oft scho bei ihrer Auw¡hl. Da es schwierig ist, Inter€E-
sent€n a¡ fiad€û, die bereit sind, ftr dieee Aufgabe û¡f Êoust a¡f¡lleode
Schichtarlagen (bis a¡ DM 400,-) a¡ verzichteu,S spielt die Quslitãt oft eine
nachgærdoeæ Rollc.

Dâs 'Ghetûo polizniintcrner Bildungsarteit' bleibt auf diese \\¡eise a¡hea¡
perfdrt; 'diee gilt im Prinzip- äber ¡lle Ausbildnogspbase,n bis hin a¡r Aus-
bildung a¡m hõheren Dieost.'ó

2 Vgl. Aócitrsn¡ppc 4/5 (Aur- und Fortbildung) der Kommi¡¡ion zur Unlersuchung
des Reformbedsrfe¡ in der nieder¡ãch¡i¡chen Folizci: Rcform der Au¡- und Forrbil-
dung der Polizei, Hannover 1992, S. 4l
3 P¡c¡¡ccrtlÃn¡ng der Scnalon ñr lnnc.¡c¡ Nr. 202 v. n.ll.tg
4 Polizeinotruf - Einc Unænræhung äbcr die Situ¡tion der Schutzpolizei in dcr Bur'
dcrrcpublik, Hilden ohne Dat¡m, c¡. 1969, S. 42

5 Dcr Tagcupicgol v. 9.9.93
6 Vgl. Àrbeibgn¡p'pe 4/5 (Aur- uird Forlbildung) ..., S. 39
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Die Ausbildurysinh¡Ite?

Die Ausbildung selbst gliedert sich in dr€i Abschtritte, Das ersþ Ausbil-
dungsjahr (= Abschnitt) beginnt mit einer vierwõchiçn f¡chtheoretischen
uDd ?raktisch€Nr Einñihnrng der hinftigen Beamtlm€o in ih¡co Bcruf.
Hier¡¡ schließt sich die eigentliche Gnmdausbildrmg (37 fVocben) ¡¡. Sie
r¡Df¡ßt die Lehrgebiete Stasts- r¡trd Verfassungsræht, Eingriffe-, polizei- und
Strsfr€cht, Allgemeines ûd B€soûdercs Orrdnrmgsrecht,

Circ¡ 2/3 der theoreûischelr Ausbildrmg sind somit der Rechtsku¡¡dc gewid-
met (insg. c¡. t.07ó 5¡¿.t¡: 'Oie seit i¡ber vier J¡h¡zeh¡ten praktiziertã poli-
zeiausbildung ist im wese¡rtlichea durch ihre Schwerprrnktbildung im rechtli-
chen Bereich geteonzeicbnet. Debei wird kein hrndlungsorientiertes Wissen
vermittelt', moniert selbct der Bundesjugendvorstand der GdP.9

Sod¡lwisensch¡ften und h¡itísche Bildung

Sozi¡lwissenscb¡ften, insbesondere Soziologie rmd Polititwissenschaftea
spiele,n im Kontext der rcchtlichen, technischen rmd praktischi:n Ausbitdung
bestenfells eine r¡n&t¡ndige Rolle. Allenfalls Psychologie wird ¡ls Frch
nrchhaltiger heworgehoben, obne daf! freilich ertennbsr wñre, welche Art
der Psychologie geboten und wie sie vermittelt wird. Iasgesam ñllt ¡uf, d¿ß
¡lle Fãcber nur additiv aufgelistet und in Zeitquanten verpackt werden. Der
Zusannenhang, de¡ n¡ischen den Fãchem besteht u¡d dea Lernenden so z¡
vermitæln wðre, daß sie in der Irge ndren, sich ryãær selbst ein Urteil a¡
bilden, bleibt ausgespsrt. Io diesem Si¡¡e lãßt sich diagnostizieren, daß es
sich um ein Per¡tstr¡dium hmdelt, d¡s aicht ¡uf Selb*erkenntnis uad dere,n
spõter€ Unsefarng angeþt ist.

Die eigeotliché 'Politische Bildung' findet i.S. dessen statt, was ntsn das ge-
heine Cuniculum ('hidden curriculun') aeont. Dies prãgt den H¡bitus und
die Wslmehmung 'der' Wirklichkeit. IVss für jede Erziehung und
(Aus)Bilduug allgemein gilt, trifft auctr t¡¡er zu: Sweit es nicht nur um Fer-
tigkeite,o und ¡r¡swendig gelerates Wissen geht, sondem darauf gezielt wird,
daß lViss€n angeeigpet ryerde und defl die (künftigen) Beamtlnnen in der
[.ege sind, eelbstindig mit z.T. ner¡en Problemen umangehen, kommt es ent-
scheidend auf d¡s Wie der Ausbildung an. In welchem Kontext wird ausge-
bildet; welches Verhãltnis besteht arrischen der¡ l-eh¡eaden und den [æmen-
den; wie wird 'der StofP venittelt; welches Verhãltnis besteht ryischen
Shdiea- und Präfrrngeordnrmg; wie werden die sozialen Zusaurmenhãnç in
R¡ht¡en des Strdium¡ gewãhdeistet eûc. Dieser institutionellE Kontext der
Polizei¡usbitduag entzieht sich in seiner, d¡s Verh¡lûen und Bewußtsein prã-
genden Wirkung weitgehend den Einblick von außen. Einige hrnkæ aber
si¡d deutlich:
- Der prinzipiell nicht õffeotlicbe Ch¡r¡kter polizeilicber Ausbildung sorgt
ff¡r eine A¡t 'k¡sernierten Blick'. Die Ausbildrmg hebt auf die 'in-group' ab.

I Jungc Gruppe (Hg.), Dokumcnation übcr dic Aucbildung in der Bcrliner Folizei,
Ecrlin l9t6
9 Lindncr, Wolfgang, Polizcilichc Auabildung, o.O. 1991, S, 6

Ein-
satdehre, Polizeidienstkundc, Ver*ehrslebæ, Folitische Bildrmg, Geechichæ,
Sozi¡l- und Ben¡fsk¡¡¡de, Deutsch und Englisch. WÊit€rhin als pratrtische Fã-
cher: Ausbilduirg ñir den Einsstz (AfdE), Sport, ErsÞ Hilfe r¡nd Schreibm¡-
schineschreib€n. An die ¡n¡chlie0end abanlegeade einwõcùige Zwischeoprü-
ñmg schließt sich (in Bedia) ein Kornmunikationstraining (l Woche) eowie
ein vierwõchigee Ben¡fs- und Sozialpraktifun rD, 'in dem die Besmt€n ¡uch
¡ußerh¡lb der Dienstbehõrde Sozialerfahnmg sammeln, eineo Einblick in die
Arbeitswelt ger¡/itrn€n, gesellscheftliche Konflikte rmd deren Hintergrüode
erkeaneo und d¡durú ein ñir ih¡e ben¡fliche Tôtigfreit ñrderliches Problem-
bewußtsein ennr¡ickeln sollen'.

Im aveiten Jabr werden die FÍcher der Gn¡nd¿usbildrmg vertiefend weiterge-
führt (einscht. einer weitereo Woche Kommrmikationstraining). Es endet
schtießligh mit ei¡er l4tãgigen fachthæretischen Abscblußpräñrog. Min-
destanforderung, um den jeneils nãchsten Ausbldungsabechnitt an erreichen,
ist eitr Not€trdurchscbnitt von 4,25.

Im letzte¡r Abccbnitt ert¡lûen die küofrigen Polizistlmeo dsnn ihle berufliche
Spezialausbildung: Eiasatz.bezogeaer Schußwaffengebrr,uch (l Woche),
Funkrusbildung (l lVoche), Verkehrsregelung (l Woche) und die F¡hr¡us-
bildung (5 tVoche,n). Im Anschluß lúeru ¿bsolvieren sie andem cin areiwö-
chiges Seminar 'Konflittbervãltigung/Streßreduzienmg'. lVãhrend der Fahr-
ausbildung rmd der Pnxieeinfûbnmg werdeo die Fãcher Sta¡ts- rmd Verf¡s-
zungsræht, Politiscl¡e Bildrmg sonie d¡s Iæhrgebiet Sport weiærgeñihrt. An-
schließe¡¡d erfolgt die eiamhnrng in die polizeiliche Pra¡is (14 Wochen).
Die Ausbildung €lrdet mit der facþrattischeu Abschlußpräñmg, bei der
ebenf¡lls mindesteos die End¡oæ 4,?5 an erreichen ist. (D¡s hier angnrnde-
liegende APO4DPoI geht Doch von ei¡er aveieinhalbjãhrige,n Ausbilôrng
¡us. Unterdessen betrigt sie jedoch drei Jahre. Da sich ¡¡ dcn Ausbildrmgs-
i¡h¡lten jedoch nicbte wesentlicbes geãndert h¡t, sind die hier g€narrnten
Zeiten eatsprechend hochauæbnen. )

7 Såmtlich nach 'Yerordnung äbcr dic AurbiHung und ffifung .,.'
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Selbst weon komnr¡nik¡tive Fertigkeiten vermitælt werden solltoo, so wirkt
sich diese hsbih¡slisierte Dist¡rz des polizeilichen Bürgers in Uniform nega-
tiv frr eine bärgernahe Polizoi im R¡hnen liber¡ler Demot¡¡tie ¡us.
- Daß Ausbildungseinrichtungen in die Nâhe der spãteren Arbeitgeber ge-
räckt werden, ist her¡te eine weiwerbreitete Teoden¿ Für keinen Ausbil-
dugsgang besteht eine ldentität apischeo Ausbil&ngsinstitution ud spã-
terpr Berußi¡stitutioo jedoch in so €rklusivem Ma8e, wie dies ñir die Polizei

Srlt.
- Dieser kognitiv-h¡bituelle Deñnitionsa¡ssnm€nheng wird dadurch ver-
st¡dct, da8 die Ausbildenden und Prüfenden selbst Angehörige der 'in-group'
sind.

Allei¡ diese drei mitein¡nder gekoppeltea Merkm¡le sorgen dafür, daß - je-
denfalls in der polizeilichen Ausbildung - die Verfassung liberaler Demok¡a-
tie noch nicht angekommen i6t. Die Kluft ariscþn der polizeilicben Ausbil-
drmgssiandon r¡nd den polizeilichen Aufgabe,n inmitæn einer dissozi¡tiv aus-
einanderstreb€rdeo Gesellschaft - ella¡ schön 

'mit 
dem Terminus''Indivi-

dualisienrng' ben¡nnt - wird nicht überbriþkt, sondern befestigt. Bewu8t-
seins- und Verh¡ltenseffelte werden auch durch die Ruaderneueruagen poli-
zeiticher Ausbil{.ng, snnæit ertennbsr, nicht erreicht. Die politischq Bil-
dung lãßt im ganze,r a¡ *'ünschen äbrig. Sie fitrdet $,eithin negativ statt.

Der pnktische T€¡l d€r Àrsbitduqg

Der übenriegende Teil der prd<tischen Ausbildung (AfdE, insg. c¡. 831
Std.lq wird beþrrscht durch dss Erlemeo von Gev¡¡lttochniken: Vom
(K¡npf)Spo* über deo Ei¡satz kõrpedicher Gerrrslt uod Zwangsmittel - etwa
Schlagstõcke - wãhreod des Einäbeos von 'Geschlosspnen Einsãtzen' gegen
sog. Störer, z.B. Demoostr¡nttunen. Ãtnliches gilt - vom Funkgerât bis
a¡n W¡sserwerfer - ñr die Betrerrschung (sonstiger) polizeilicher Tecùnft.
Die Probleme dieser Ausbildung liegen dariu, daß dss hohe Gewicht, das
gewaltbervehrten Techniken a¡r KonflikôewËltigung beigemessen wird, na-
hean alangslãufig die Vordelltng von stãndiger Geführdung durch eine
feindliche Umwelt vernittelt. Gewelt wird als Routine erlemt; Komnr¡¡ika-
tion vorrangig in der Beherrschung tæhnischer Kommr¡nilotionsmittel gese-
hen.

Die der Ausbildung i¡ dea æisteo Fãllen folgenden Jahre in deo Einsatzbe-
reitschsft€n der Be¡eitsch¡ftspolizei sind gekennzeicb¡et durch weitere Ka-

1O lunge Gruppc (Hg.), Dokumentation úber dic Aurbildung ..

l0

r¡nd die Vorbereitrmg ñr den Ei¡setz in Sitrutionea, in denen i¡-
dividuelle llåndlnngs- und Enbcheiduagskompetenzen nicht gefragt sind,
sondern den Befehlen d"i Zug- r¡nd Hundertschefrsfüb¡er an folgen ist. Das,
was den spãteren schut4olizeilichen Ei¡zeldienst äberwiegend ausmecht, der
Umgang u¡d die Kommr¡nik¡tion mit hilfesr¡chende¡, Ê¡leitenden oder gar

nit den Betmtlnn€q in lViderspruch tet€ndeo Bärge,rlonen ' Sitr¡ationen
also, in dene,n es euf Handlungskompetenz uod die kommunik¡tiven Fãhig-
keiten der Polizistln¡en ¡nkãnp - k¡n¡ u¡ter dieeen Bedingungen k¡um er-
lernt we¡den.

Die Fortbildung des Filhrungspersonals

Wãhrend sich die Ausbildung der Polizistlnnen des personalstãrksten
'mittleren Dienstes', die im Îôglichen Auß€ndi€nst den hõuñgsten Kont¡kt a¡
den Bärgerlnnen habeo, vergleichsweise wenig geãndert hat, gab es seit
Mitte der 70er Jah¡e ñir die l-¡ufbahn der Kriminalpolizei n¡d die Fäbnrngs-
ebæn der Schut4olizei z.T. einschneidende Reformen. Symptooetisch an

deren Fortbildrmg, die an Facbhochscbulen bzlt. dq Polizeiführungvkade-
mie (PFA) in tliltrup strtfindet, ist auch hie,r, d¡ß l-ernziele r¡nd Stofñobelte
zwsr verãndert (ca. 7O% der I¡brver¡nstalnmgen allerdings sind weiterhin
Rechtsficherll) r¡nd die Ausbildungszeit für Kommiss¿ri¿ts- und R¡tslauf-
bahne¡ nrhezu verdoppelt wurden, die systematische Abschottuag anr Ge-
sellschaft und dae polizeilicbe (Aus)Bildungsghetto jedoch geblieben sind:

Die Facbhochschulen wurden aus gnrndútdichea Eruãgrrngeo als verwal-
tunçinÞrne Einrichtungen i¡salliertl2 und die polizeilichen Fachbe¡eiche

damit sysÞmatisch von sllen aD&ren Bereicben isoliert. Gemeinsame l¿hr-
verans{elhragen mit Studierenden der allgeoeinen Verweltrmg, känftigen Fi-
canzbeamten, Soziele¡beiterlnnen etc, gib¡ es in der Regel nicht. Nur Nord-
rhein-[Vestf¿l€n hat in den ellgemeinen l-ehrfüchern bisher die lnüegration
verschied€rier Studiengãnge bewerkstelligt.
Das gesamÞ System zielt ¡lso anch hier darauf, die Beamtlnne'n (eußerhalb

ihrer Freizeit) von gesellschaftliche¡r Einflässen weitgehend feraa¡h¿lten und
ihne,n ih¡e besoodere Rolle als 'Nicht'Zivilisten' bewußt a¡ m¡chen: 'lVer
nicbt anm Polizeiepperat gehõrt, ist 'Externer', d.h. er gehört zur 'Außen-
welt'. Dieser Dr¡¡lisqus von i¡n@ und außen - wir und die a¡dere'n, die
po¡¡2si rrnd 'die Bürger'- wird dem Auße,nstehenden vielleicht de¡¡tlicher als

1l Vorschlag der 'Gewerkschañ der Poüzei' ftr eine neue Polizei¿usb¡ldung, Dús-

s€ldorf 1992, S. 7

12 Die Polizei 3/t0, S. 72 ff.
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den Polizistin¡en r¡nd Polizisten selbst".lS

Die verkûrde Ausbildung der friiheren Vollspolizisten

Für die ehemaligen Volkspolizisten, die í¡ch der sog. 'Weode' in den Poli-
zeidiæst äber¡omm nnrden,ll wu¡de eine auf 13 Mon¡te verlcürde Aus-

bildung entwickett. Sie sie,ht drei Ausbildungsstufen vor. I¡ der ersen Stufr
solte,n die 'Besmt€a in Ausbildung'(BiA) die Gn¡ndkeontnisse uad -fertig-
keilen für den Polize,iben¡f edernen. Die weitere fechpraktische tmd -theorp-

tische Ausbildrmg erfolgt in der aveiùeo Stufe (14 Wocheo) r¡nd in der
dritt€n (16 lilochen) d¡nn der Anstellungslehrgang. Grob arsammgefaflt
werde,n in dieeer 7*i¡ q.630 Std. Recht eingepautt. Die AfdE-Ausbilùmg
(Selbstverteidigung, Schieflorsbidlung, Fernmeldea¡¡sbildung eûc.) füllt etw¡
550 Str¡nden, wãh¡e,nd 'Politiscbp Bildrug' r¡¡d Sozialwissenechaften gerrde

einmat auf c¿. 200 Stundeo kommen.lS

Elemente einer rdormierten Folizeiausbildurry

Derzeit ist unter dem Schlagrvort 'Polizei 20ü)' eine Nanordnung der [¡uf-
bshnstn¡ktur der Polizei angelaufeo,ló welche u.¿. eine Hõlerqrulifizienrng
der Bemtlnnen anstreh. Vorgesehen ist deshi¡lb, alle Ausbilduagsein¡ich-
tugen in den Reng von F¡chhochsdrulen a¡ hebeo und lcünftige Polizistln-
nen mõglichst nur noch ¡us Abitr¡rientln¡en, Facàbochschülerln¡en rmd

F¡choberschälerl¡rnen a¡ rekn¡tieren.lT An größere Verãndenrngen des bis-
herigen Lehri¡h¡ltes oder die Herauslõsrmg der Ausbildttog o¡s der Ver¡nþ
wortung der Bepo ist jedoch zr¡Eeis nicht gedacht. Ausbildrmg bedeuÞt aber

immer mph¡ ¡ls nur die Vermittlug kükretø Wisse,ns und speziñecher be-

ruflicher Fãhigkeitea. Polizeiliche Ausbildung vermittelt a¡dem eine fPezifi-
sche ben¡fliche Sicht der sozialen lVi¡tlichl¡eit rmd prãgt habituell. Dies ¡rrch
dam ooch - oder erst recht - wenû dic untiittelbare Ausbildung abgeschlos-
se¡r ist uod die Be¡mtl¡nen in den beruflichen Alltrg eiryegliedert r¡nd durcb
die ben¡fserfahrenen, lebensãIteren KolþInne'n angelernt und umerzogen

werden: 'So, j€tzt k¡n¡st Du elles vergasseo, uras Du çlernt h¡st. Jeld ma-

13 Vgl. Aröeitsgruppe 4/5 (Aur- und Fortbildung) ... , S. 39

14 Vgl. Bürgcrrcchæ & Polizci/CLIP 3E (l/91)

15 FotÞci in Bayern, 1993, S. 13 ff.
16 Be¡chluBniederschrift ùber die Sirzung der IMK an22.5.Í2, TOP 26b

17 Vgl. cxpl.: Schlußbcricht der 'A¡beitsgruppe zur Umsetzung der

Strukturve¡be¡seruÍgcn ñr dþ Hcc¡i¡chc Polizei (AG Folizêi Hc¡sen 2ür0)' v
24.10.92, S. 23 ff. und GdP NRW (Hg.), Vonchlag der Gcwe¡t¡ch¡û, S. l0
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chen wir ¡w Dir ei¡en Polizisten", gilt bei ihoen im¡rer noch els eine der
hãufigste,n Begräßung der Polizeinoviæn. lt

Eine 'bärgeruahe Polizei', von der viele Politiker und Polizeigewerkschaft-

ler gern schwedronieren, ist so nicht a¡ erreichen. Minitnele A¡forden¡n-
gen,lg die rn eine Polizeiausbildung i¡ demok¡¡tischer Absicht an stellen

sind, mäßþn u.¡. l¡uten:
- Die Ausbildung ist (solange es diese Truppenpolizei noch gibt) generell eu-

ßert¡lb der Bereitschaftspolizei ¡oa¡siodeln.
- Die Doppelñmktion der læb¡endeo ¡ls l-eù¡er und Vorgeeetzle ist a¡ been-

den.
- Das Str¡dium an deo Polizeifachhochschulen ist soweit wie mõglich in rn-
derp F¡chbereiche ziviler Fachhochschulen an integrieren'
- I¡ nicht fachspeziñschen Fãchem i* eine weitgehend genrinsame Ausbil-
dung mit anderen Berufsgruppen ¡na¡sheben.

Nur die konsequente Aagliedenrng der Ausbildungsinstih¡tionen ¡n zivile
Trãger bietet die Ch¡ncc, das polizeiliche Ausbildungsgbetto aufa¡brechen'
Dsrüber hin¡us mn¡ß sich die Ausbildung in aller Konsequenz rm polizeili
chen Alltrg mit seinen vielfiltigen Bürgerkontakten orieotieren. Dieeer Au-
ßendienst ist ruch äbor die Au$ildung ¡ufa¡werten r¡nd i¡ sei¡en qualifika-

torische¡¡ Anfordenrngen als gleichgewichtig mit der Tãtigkeit der verschie-

denen Fährungsebenen'an berrcrten. Neben inh¡ltlicheo Reformen muß das

gessnte (Ausbildungs)System a¡dem so verã¡rdert werden, d¡ß ¡uch Fr¡uen
(insb. solche mit Ki¡der¡) reale Aufstiegsch¡ncen erh¡lten (sie'he ruch S.

l8). Ebenso mässen Auslñ¡rder (€ntsPr. ihrem Bevôlkenmgsrnteil) verstårkt

in die Polizej aufgenommen werden (sþlre ¡r¡ch S. 24)'
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